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World Energy Outlook 2008  
 
 
Die Internationale Energieagentur hat die Energieversorgung bis ins Jahr 2030 
prognostiziert. Fazit: Die Energiepreise werden ebenso steigen wie die Konzent-
ration an klimaschädlichen Gasen in der Atmosphäre. 
 

Wenn sich an der Energiepolitik nichts ändere wird der weltweite Energiebedarf im 

Jahr 2030 um 45% höher sein als heute; die Kohlendioxid-Emissionen steigen um 

45%. Zu diesem Fazit kommt die Internationale Energieagentur IEA in ihrem „World 

Energy Outlook 2008“. 

 

China und Indien werden an diesem Zuwachs mit über 50% beteiligt sein, da sie ihren 

Energieverbrauch laut IEA-Szenario von 2006 bis 2030 mehr als verdoppeln werden. 

Der Energiebedarf der EU soll demgegenüber bis 2030 nur um knapp 5% zunehmen, 

der CO2-Ausstoß um 5% abnehmen. 

 
Welt-Primärenergiebedarf bis 2030 in Mtoe  

(Referenzeszenario) 
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Fossile Energieträger (Öl, Gas und Kohle) werden den weltweiten Energiemix weiter 

dominieren. Innerhalb der fossilen Energieträger wird der Verbrauch von Kohle am 

schnellsten wachsen, verursacht durch den Energiebedarf in China und Indien. Das 

führe zu einer weiteren Zunahme der mit der Kohlendioxid-Emissionen von 28 Giga-

tonnen (Gt) im Jahr 2006 auf 41 Gt im Jahr 2030. China hat laut IEA die USA in 2007 

als größten CO2-Emittenten abgelöst, und Indien wird mittelfristig zum drittgrößten 

Verursacher von Kohlendioxid-Emissionen. 

 

Öl werde noch über viele Jahre die wichtigste Energiequelle bleiben, hieß es in dem 

Ausblick. Der Rohölpreis wird nach Einschätzung der Agentur in den kommenden Jah-

ren wieder auf über hundert Dollar steigen. Im Schnitt sei für den Zeitraum von 2008 

bis 2015 mit einem Preis von 100 Dollar pro Barrel (159 Liter) zu rechnen. Bis 2030 

werde er dann die 200-Dollar-Marke überschreiten. 

 
Primärenergiepreisprognosen bis 2030 in USD pro Einheit 
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Der Stromverbrauch soll weltweit bis 2030 um knapp 80% zunehmen. Auch hier ist die 

Wachstumsrate durch den Nachholbedarf Indiens und Chinas geprägt. In China wird 

sich der Stromverbrauch verdreifachen, in Indien gar vervierfachen. In der Europäi-

schen Union wird die Stromnachfrage gem. IEA um knapp 30% bis 2030 zunehmen. 

Zur Sicherung der Stromversorgung sind weltweit Investitionen in Höhe von 13.604 

Mrd. USD notwendig, allein in Europa 2.259 Mrd. USD. 

 
 Investitionsbedarf des Stromsektors Europas,  
 2007 bis 2030 in Mrd. USD  
 (real zu 2007er Preisen) 
 

Neue Erzeugungskapazitäten bzw.  
Erneuerung bestehender Kraftwerke 1.505 
Übertragung 187 
Verteilung 567 
Gesamt 2.259 

 
 

Bis 2030 werden in Europa knapp 690 GW an neuen bzw. Ersatzkapazitäten benötigt. 

 

In der EU wird die in Kohle-, Öl- und Kernkraftwerken installierte Leistung abnehmen.  

Gaskraftwerke und erneuerbare Energien nutzende Kraftwerke werden absolut zule-

gen, letztere auch relativ. 

 
Entwicklung der installierten Leistung in der EU bis 2030 
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Fazit 
 

Nüchtern stellt die IEA fest: „Der sich aus dem Referenzszenario ergebende Anstieg 

der Treibhausgasemissionen würde dazu führen, dass sich die Konzentration dieser 

Gase in der Atmosphäre bis zum Ende des Jahrhunderts verdoppelt, bei einem welt-

weiten Temperaturanstieg um bis zu sechs Grad.“  

 

Angesichts dieser Aussichten appelliert die IEA an die Regierungen, vermehrt die For-

schung und Entwicklung der erneuerbaren Energien zu unterstützen. Die Energieeffi-

zienz – und damit die Klimabilanz – will man verbessern, indem ein globaler Markt für 

CO2-Emissionsrechte geschaffen wird, flankiert von finanziellen Anreizen und staatli-

chen Vorschriften.  

 

Wie groß die Einschnitte allein im Energiesektor sein müssten, um die Konzentration 

der Treibgase in der Atmosphäre stabil zu halten, geht aus einem unscheinbaren Satz 

in der Studie hervor: „Selbst wenn alle von heute an neu gebauten Kraftwerke gar kein 

Kohlendioxid mehr ausstoßen würden, würde der gesamte Energiesektor bis 2020 nur 

4 Gt weniger ausstoßen“. 

 

 
 


